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1. Name, Aufbau und Gedankengang

In der hebräischen Tradition heißt das Buch entsprechend der Angabe in Pred
תֶלהֶֹק 1,1  qohælæt (vgl. Pred 1,2; Pred 7,27; Pred 12,8-10). Das Kunstwort geht
auf den Begri/ qāhāl („Versammlung“) zurück und bedeutet wohl der
„Versammlungsleiter“. Die Bezeichnung „Prediger“ basiert auf der griechischen
Übersetzung von qohælæt mit ecclesiastés („Teilnehmer an der
Volksversammlung“). Unter diesem Namen begegnet das Werk auch in der
lateinischen Bibelübersetzung (→ Vulgata). Hieronymus (347-419) übersetzt in
seiner Vorrede auf die salomonischen Schriften entsprechend mit „contionator“
(„Prediger“). Der Zusatz „Salomo“ ergibt sich erst aus der Gleichsetzung des in
Pred 1,1.12 genannten Davidssohnes mit dessen Nachfolger Salomo. Im Buch
selbst wird der Name „Salomo“ nicht genannt.

Das Buch enthält in Pred 1,1-3 und Pred 12,8-14 einen Prolog und einen Epilog,
die den Verfasser und das Motto seiner Schrift angeben. Dieser Rahmung
entsprechen Pred 1,4-11 und Pred 11,1-12,7 als inneres Vor- und Nachwort,
indem hier die Frage nach dem Menschen im Horizont der von Gott gesetzten
Schöpfung als Thema genannt wird. Aus der Überschrift (Pred 1,1) ist zu
erfahren, dass eine Sammlung von Sentenzen vorliegt. Diese sind, wie in der
altorientalischen Literatur üblich, in → Poesie, d.h. nach den Regeln des
Parallelismus membrorum, abgefasst. Die Rückführung auf einen Sohn Davids
weckt die Assoziation an Salomo und an die mit diesem verbundene Tradition
vom weisen und gerechten König (vgl. 1Kön 3,16/; 1Kön 5,9/; 1Kön 10,1/), die
auch hinter der Zuweisung der → Sprüche (Proverbien), des → Hohenliedes
(Canticum) und der → Weisheit (Sapientia) an Salomo steht. Diesem Salomobild
entspricht auch die Iktive Rede des Predigers im Gewand eines Königs in Pred
1,12-2,26 („Königstravestie“).

Pred 1,2 gibt knapp den Leitsatz der ganzen Schrift  wieder: „Es ist alles ganz
vergänglich (hævæl), sprach Kohelet, es ist alles ganz vergänglich.“ (vgl. Pred
12,8). Der hebräische Begri/ ֶלֶבה  hævæl, der im Predigerbuch 38-mal auftaucht,
bezeichnet den Windhauch und in übertragenem Sinn die Nichtigkeit und
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Vergänglichkeit (→ Eitelkeit / Windhauch). Je nach Übersetzung von hævæl
ändert sich das Gesamtverständnis des Buchs. Luther gibt den Begri/ mit „eitel
/ Eitelkeit“ wieder, die Zürcher Bibel mit „nichtig / Nichtigkeit“, die
Einheitsübersetzung mit „Windhauch“, Martin Buber und Franz Rosenzweig mit
„Dunst“ und Diethlem Michel (1988) mit „absurd“. Pred 1,3 benennt die
Ausgangsfrage aller folgenden Überlegungen: „Was hat der Mensch für Gewinn
(jitrôn) von all seiner Mühe (‘āmāl), die er hat unter der Sonne?“ Die aus Ps 8,5
bekannte und aus der Vergänglichkeitsklage stammende Frage „Was ist der
Mensch?“ (vgl. Ps 144,3) wird beim Prediger zum Gegenstand eines
vorphilosophischen Nachdenkens über den Sinn des Lebens. An die Stelle des
freudigen Bekenntnisses zur Weltgestaltung (Ps 8) treten die Beschreibung
menschlichen Daseins als ‘āmāl „Mühe“ (Pred 2,24; Pred 3,13; Pred 5,18) und die
Suche nach dem Glück (ṭôv). Der hier zum Gegenstand des Nachdenkens
gewordene Mensch ist der Mensch, dem die Welt ein Rätsel, die Existenz eine
Krise und Gott in die Ferne gerückt ist. Mit dem aus der Geschäftssprache
stammenden Begri/ jitrôn („Gewinn“, vgl. Pred 2,11; Pred 3,9; Pred 5,8; Pred
5,15; Pred 7,12; Pred 10,10) fragt Kohelet, worin der Mehrwert, der Sinn des
Lebens in seinem Spannungsbogen von Geburt bis zum Tod, besteht.

Die Grundelemente der Argumentation Kohelets sind bereits in der planvollen
Komposition über die gleich bleibenden Abläufe im Kosmos und die zeitliche
Strukturierung der Wirklichkeit (Pred 1,4-3,15) enthalten. Die in Pred 3,16-10,20
folgenden, inhaltlich zusammengehörenden Spruchreihen vertiefen den
Abschnitt Pred 1,4-3,15 mit ReSexionen über gesellschaftliche, wirtschaftliche,
religiöse Kontexte (Pred 3,16-6,12), über das für den Menschen wahrhaft Gute
(Pred 7,1-8,15) und über die Leistungsfähigkeit der Weisheit (Pred 8,16-10,20).

Diese ReSexionen bestehen zumeist aus vier Schritten: Fragen zum Wesen des
Menschen (1.) werden mit eigenen Beobachtungen in Natur und Kultur
verknüpft (2.), mit traditionellen Weisheitssätzen konfrontiert (3.) und mit einer
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thetisch, häufig als Negation formulierten Schlussfolgerung beantwortet (4.).

Durch das Buch ziehen sich Leitwörter und Leitformeln, die das Werk gliedern.
Dazu gehören die Begri/e „Wissen / Erkenntnis“ (da‘at), „Vergängliches“ (hævæl),
„Weisheit“ (ḥåkhmāh), „Herz“ (lev), „Schicksal / Geschick“ (miqræh), „Mühe /
Mühsal“ (‘āmāl) und „Freude“ (śimḥāh). Zu den wichtigsten Leitformeln gehören
die Wendungen „ich sagte / sprach in meinem Herzen“(’āmartî / dibbartî bəlibbî),
„alles ist ganz vergänglich“ (ha-kol hævæl), „ich erkannte“ (jāda‘tî ), „ich sah“ (rā’itî
), „Haschen nach Wind“(rə‘ût rûaḥ) und „unter der Sonne“ (taḥat hā-šæmæš).

2. Die Stellung des Predigerbuchs im Kanon

In der Hebräischen Bibel Indet sich das Predigerbuch im dritten Kanonteil unter
den „Schriften“ (hebräisch kətuvîm, griech. [hágioi] gráfoi „Hagiographen /
[heilige] Schriften“; → Kanon). Dort zählt es zu den fünf Rollen (→ Megillot), die
einzelnen jüdischen Jahresfesten zugeordnet sind. Allerdings gibt es in der
genauen Reihenfolge dieser Rollen zwei Traditionen, die sich in einzelnen
jüdischen Bibelhandschriften niedergeschlagen haben. Die liturgische Tradition
orientiert sich an den jahreszeitlichen Terminen der Feste, denen die einzelnen
Rollen zugeordnet sind. Dabei liegt der Jahresbeginn gemäß dem in Israel seit
der Exilszeit zugrunde gelegten babylonischen → Kalender im Frühjahr (Ex 12,2).
Dies bedingt die Anordnung → Hoheslied (Canticum), → Rut, → Klagelieder
(Threni), Prediger (Kohelet) und → Ester. Die chronologische Tradition orientiert
sich an der Iktiven Erzählzeit bzw. an der vermeintlichen Zeit des Verfassers, die
in der Buchüberschrift angegeben wird oder die im mittelalterlichen Judentum
als Entstehungszeit angenommen wurde. Demnach begegnet die Abfolge Rut,
Hoheslied, Prediger, Klagelieder, Ester:

a) Rut, weil die Handlung gemäß Rut 1,1, in der Zeit der Richter spielt, die Heldin
gemäß Rut 4,17-22 in die Vorgeschichte Davids gehört und in der jüdischen
Tradition Samuel als Verfasser gilt,

b) Hoheslied als Schrift des jungen Salomo (965-926 v. Chr., vgl. Hhld 1,1),

c) Prediger als Schrift des alten Salomo (vgl. Pred 1,1; Pred 1,12-2,6 mit Weish
7,1ff; 1Kön 3,5ff),

d) Klagelieder, weil die Situation nach der → Zerstörung Jerusalems 587 v. Chr.
reSektiert wird und nach der jüdischen Tradition der Prophet → Jeremia der
Verfasser ist (vgl. die Überschrift der Septuaginta),
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Abb. 2 Salomo der Weise (Holzstich
von Gustav Doré; 1832-1883).

e) Ester, weil die Ereignisse nach Est 1,1 unter dem persischen König Ahasveros
( → Xerxes, 486-465 v. Chr.) spielen. Diese
Anordnung begegnet z.B. im Codex
Leningradensis, welcher der modernen
Standardausgabe der hebräischen Bibel, der
Biblia Hebraica Stuttgartensia (BHS, 5. AuS.
1997) und der im Erscheinen begri/enen Biblia
Hebraica Quinta (BHQ, Fasc. 18, 2004)
zugrunde liegt.

In den christlichen Bibelausgaben bildet das
Predigerbuch, vermittelt über das
Anordnungsprinzip der Septuaginta,
zusammen mit den ebenfalls Salomo
zugeschriebenen Sprüchen und dem Hohenlied den Komplex der Lehrbücher.

3. Komposition und Redaktion

3.1. Der literarische Charakter des Predigerbuchs

Das Werk gehört hinsichtlich der Frage nach seiner literarischen Entstehung und
seiner Gesamtinterpretation zu den rätselhaftesten und umstrittensten Büchern
des Alten Testaments. Dafür sind im wesentlichen fünf Faktoren verantwortlich:

1) die literaturgeschichtliche Analogielosigkeit im Horizont des Alten
Testaments,

2) die kompositionellen Unterschiede zwischen der klar strukturierten
Komposition in Pred 1,4-3,15 und den eher assoziativ angefügten, über
bestimmte Themen zusammengehaltenen Spruchgruppen in Pred 3,16-12,8,

3) die Kritik an Grundüberzeugungen der traditionellen alttestamentlichen
Weisheit,

4) die Distanz zur geschichtlichen und prophetischen Überlieferung des Alten
Testaments und

5) die Nähe zu vorderorientalischen Weisheitstexten und zur griechischen
Philosophie von der Vorsokratik bis zur Stoa und zu Epikur (341-270 v. Chr.).

Aus den ersten drei Beobachtungen ergibt sich die Frage nach der literarischen
Einheitlichkeit des Buchs, die sich angesichts o/ensichtlicher Widersprüche und
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der auch als solche gestalteten Anhänge (Pred 12,9-11; Pred 12,12-14)
verschärft. Die vierte und die fünfte Beobachtung provoziert die Frage nach der
Stellung des Buchs im Kontext der Religions- und Kulturgeschichte des östlichen
Mittelmeerraumes in der zweiten Hälfte des 1. Jt. v. Chr., insbesondere seines
Verhältnisses zum Hellenismus, und nach seiner Position innerhalb der
Theologie des Alten Testaments (Schwienhorst-Schönberger 1997).

Die Charakterisierung des inhaltlichen ProIls des Gesamtwerks erstreckt sich in
der Forschung dann von der Beschreibung Kohelets als Pessimist oder
Skeptiker, der im Alten Testament einen Fremdling darstelle, bis zu seiner
Beurteilung als frommen Realisten und Toralehrer (zu den unterschiedlichen
Kohelet-Bildern siehe Michel 1988).

3.2. Die Form des Predigerbuchs

Das Buch kombiniert in einer für das Alte Testament einmaligen Weise
Gattungen aus der → Weisheit zu ausgedehnten ReSexionen in der 1.Pers.Sg.
(„Selbstberichte“), die den Charakter von Traktaten annehmen. Zu den →
weisheitlichen Gattungen gehören:

a) Sprichwörter (vgl. Pred 9,4b),

b) Sentenzen (vgl. Pred 2,14; Pred 7,11; Pred 11,4),

c) komparative ṭôb-(„besser-als-“)Sprüche (vgl. Pred 4,6; Pred 7,1.8; Pred 9,18),

d) positive Mahnworte / Ratschläge (vgl. Pred 11,1f),

e) negative Mahnworte / Warnungen (vgl. Pred 7,9; Pred 7,16f),

f) Mahnreden (vgl. Pred 4,17-5,6; Pred 9,7-10; Pred 11,9-12,7),

g) Glückwünsche (vgl. Pred 10,17),

h) rhetorisch-didaktische Fragen (vgl. Pred 2,19),

i) eine Beispielerzählung (vgl. Pred 9,14-15) und

j) (Lehr-)Gedichte (Pred 1,4-11; Pred 3,1-8; Pred 12,2-7).

Weiterhin begegnen außerhalb der Weisheit belegte Sprachformen wie der
Weheruf (vgl. Pred 10,16f), der Vergleich (vgl. Pred 2,13), die Metapher (vgl. Pred
9,14f) oder die Allegorie (vgl. Pred 12,3-4a). HäuIg greift der Prediger auf
Sentenzen der Schulweisheit zurück, wie sie sich im Buch der → Sprüche
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(Proverbien) Inden und die er auf der Grundlage der eigenen Erfahrung
kritisiert.

Gattungsmäßig bildet das Buch eine Lehre, auch wenn die typischen Formeln
der „Lehrerö/nung“ (vgl. Spr 4,1.7) und des „Aufmerksamkeitsrufs“ (Spr 8,6)
fehlen, näherhin eine Lebenslehre (Pred 1,1). Diese Gattung hat ihre nächsten
Parallelen in altägyptischen Lehren, die häuIg im Munde eines Königs
erscheinen, vgl. z.B. die Lehre für Merikare oder die Lehre des Königs
Amenemhet (übersetzt in Brunner, 2. AuS. 1988; Lichtheim 1983; →
Weisheitsliteratur in Ägypten). Die Form der Rede in der 1.Pers.Sg. erinnert an
akkadische und phönizische Königsinschriften (Müller 2003). Im Bereich der
griechischen Literatur Inden sich formgeschichtliche Parallelen in der Gnomik
(vgl. die unter dem Namen des Theognis von Megara [6./5. Jh. v. Chr.]
gesammelten Sentenzen [teilweise übersetzt in Latacz, 2. AuS. 1998]) und in
Abhandlungen zur Frage nach dem Glück (griech. eudaimonía) in den
hellenistischen Philosophenschulen der Stoa und Epikurs (teilweise übersetzt in
Jürß, 3. Aufl. 1977, und Weinkauf 2001).

3.3. Die Entstehung des Predigerbuchs

Das Werk stammt ausweislich seiner sprachlichen Besonderheiten, seiner
BeeinSussung durch das Aramäische und Persische (vgl. die beiden persischen
Lehnwörter pardēs „Baumgarten“ in Pred 2,5 und pitgām „Botschaft“ in Pred
8,11) sowie seiner Berührung mit griechischem Gedankengut erst aus der
zweiten Hälfte des 3. Jh.s v. Chr. Die in Qumran gefundenen Fragmente sind
paläographisch in die Mitte des 2. Jh.s v. Chr. zu datieren (vgl. 4Q109 mit Resten
von Pred 5,13-17; Pred 6,3-8; Pred 7,7-9; und 4Q110 mit Resten von Pred 1,10-
13 und Pred 1,13-14; Muilenberg 1954; Nebe 1994). Das um 190/180 v. Chr.
verfasste Buch → Jesus Sirach setzt sich kritisch mit dem Prediger auseinander
(vgl. die „Theodizee-Perikope“ in Sir 39,12-35 [Lutherbibel: Sir 39,16-41] als Echo
auf Pred 3; Marböck 2006), ebenso die im 1. Jh. v. Chr. / 1. Jh. n. Chr.
entstandene → Weisheit Salomos (vgl. Weish 1,16-2,11).

Ob die Zusammenstellung der einzelnen ReSexionen von Kohelet selbst oder
von einem seiner Schüler stammt, ist nicht nachweisbar. Die Sammlung hat
aber eine doppelte sekundäre Rahmung erhalten, die auf einen ersten bzw.
zweiten Epilogisten zurückgeht. Der erste Epilogist ergänzte Pred 1,1-2* und
Pred 12,8-11; der zweite Epilogist fügte Pred 12,12-14 hinzu.

Punktuelle redaktionelle Bearbeitungen  zeigen sich noch an vier weiteren Stellen:

1) In Pred 3,17 und in Pred 11,9b wird die Au/orderung zur Gottesfurcht
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einseitig im Sinne der Beachtung der Tora interpretiert und mit dem Gedanken
eines endzeitlichen Gerichts verknüpft.

2) In Weiterführung der Einschränkung des Aufrufs zum Genuss steht Pred
11,10b tendenziell neben dem sekundären Versteil Pred 11,9b.

3) In Pred 12,7 wird die Vorstellung vom vollständigen Tod des Menschen (Pred
3,19-20; Pred 9,4-5) schöpfungstheologisch modifiziert.

Abzüglich der zwei Epiloge und der vier genannten Stellen (Pred 3,17; Pred
11,9b; Pred 11,10b; Pred 12,7) kann das Buch mit der Mehrheit der neueren
Forschung als literarische Einheit angesehen werden. Inhaltliche Spannungen
zwischen einzelnen Sentenzen lassen sich mittels der Theorie von Zitation und
Argumentation erklären (Michel 1988, 27/; Schwienhorst-Schönberger 2004,
62.67). Dagegen rechnen u.a. Martin Rose (1999) und Renate Brandscheidt
(1999) mit einem mehrstuIgen Fortschreibungsprozess und haben
dementsprechend redaktionsgeschichtliche Modelle zur Erklärung der Genese
des Buchs entworfen.

3.4. Die Situation und Funktion des Predigerbuchs

Der Prediger setzt sich kritisch mit der traditionellen Weisheit auseinander,
wobei er selbst auf deren sprachliche Formen zurückgreift (s. 3.2.). Weisheit
besitzt für ihn nur einen relativen Wert, der sich in jeder Situation neu bewähren
muss. Die Vorstellung, mit Weisheit das Leben bewältigen zu können, Indet ihre
Grenze an den von Gott gesetzten Zeiten. Realistische Weisheit bedeutet, die
gesamte Wirklichkeit, und d.h. die hellen und die dunklen Zeiten des Lebens, als
von Gott gegeben anzunehmen und die Grenzen der Erkenntnis zu akzeptieren
(Pred 3,14). Ziel ist es, zum Gehen des „goldenen Mittelweges“ zu ermutigen.
Argumentative Leitlinien der Weisheitskritik sind die Hinweise auf die
Abhängigkeit von der unverfügbar eintre/enden Gegenwart und auf die
Unmöglichkeit, die Zukunft vorauszuplanen (Pred 10,2-20). Angesichts dieser
Situation betont der Prediger in positiver Weise die Bedeutung des Lebens (Pred
9,4; vgl. 1Sam 17,43; 1Sam 24,15; Spr 30,30; Homer, Odyssee XI,489) und ruft zu
dessen Genuss auf („carpe diem“-Motiv, vgl. Pred 9,7-10; weiterhin Pred 2,24;
Pred 3,12.22; Pred 5,17/; Pred 11,9-10). Dieses, das Predigerbuch
durchziehende carpe-diem-Motiv hat im Alten Orient und der Antike zahlreiche
Parallelen. Seinen bisher ältesten literarisch nachweisbaren Vorläufer besitzt es
in einer Passage der altbabylonischen Version des Gilgamesch-Epos aus der Zeit
um 1800 v. Chr. (übersetzt in TUAT III, 664/; Texte aus Mesopotamien). Weitere
Motivparallelen Inden sich in ägyptischen Harfnerliedern, die in Gräbern des
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Neuen Reichs (16.-11. Jh. v. Chr.) aufgezeichnet wurden und die angesichts der
Sterblichkeit des Menschen zum Genuss des Lebens au/ordern (teilweise
übersetzt in: TUAT II, 905/; S. Fischer 1999; www.land-der-pharaonen.de). Hinzu
kommen biographische Grabinschriften aus Ägypten (übersetzt in TUAT II,
540/), griechische und römische Texte (vgl. Horaz, Oden I,11, von wo das Motiv
seinen Namen hat). Eine literarische Beziehung zwischen den genannten Texten
ist nicht nachweisbar. Vermutlich handelt es sich um analoge Entwicklungen
angesichts vergleichbarer gesellschaftlicher und geistiger Verhältnisse.

Gemäß den Unterweisungen in Pred 11,9-12,7 dürfte Kohelet wie nach ihm →
Jesus Sirach (Ben Sira) ein Weisheitslehrer bzw. ein Schriftgelehrter (sôfer)
gewesen sein, der in frühhellenistischer Zeit junge Männer der Jerusalemer
Oberschicht unterrichtete. Ob es sich beim Predigerbuch allerdings um ein
regelrechtes „Lehrbuch“ an der Jerusalemer Tempelschule handelte (LohInk, 4.
AuS. 1993), ist fraglich. Ziel des Predigers ist eine Anleitung zum gelingenden
Leben angesichts der Ambivalenz der Lebenserfahrungen. Ausgangspunkt sind
nicht zuletzt gesellschaftliche und wirtschaftliche Umbrüche in Syrien-Palästina,
die durch den sich über den Vorderen Orient ausbreitenden Hellenismus
veranlasst sind. So schimmern hinter einzelnen Abschnitten die durch die Politik
d e r Ptolemäer (300-198 v. Chr.) bedingten sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse in Juda durch (vgl. Pred 4,1-6; Pred 5,7-14; Hengel, 3. Aufl. 1988).

4. Theologische Bedeutung

Charakteristisch für die Theologie des Predigerbuchs ist ihr anthropologischer
Ausgangspunkt. Die ReSexionen über den Menschen führen zu ReSexionen
über Gott. Die eigentliche Theologie Kohelets ist Schöpfungstheologie. Das Thema
der von Gott gesetzten Heilsgeschichte, wie es die geschichtliche und die
prophetische Überlieferung des Alte Testaments beherrscht, spielt keine Rolle.
Der Mensch und die ihn umgebende Welt erscheinen als letztlich nicht
ergründbares, wohl aber sinnvoll geordnetes Werk Gottes. Die Welt und die
Erfahrungen des Menschen in ihr sind doppeldeutig. Ihre Eindeutigkeit besitzen
sie in Gott, der sich aber jedem menschlichen Zugri/ entzieht. Daher verwendet
der Prediger für Gott durchgehend die allgemeine Bezeichnung ’älohîm („Gott“)
bzw. hā-’älohîm („der Gott / die Gottheit“) und nicht Jhwh, den Eigennamen des
alttestamentlichen Gottes. Das Handeln Gottes ist für den Menschen
unberechenbar, Gott handelt aber nicht ungerecht. Der Frage nach der
Gerechtigkeit Gottes entzieht der Prediger die Berechtigung mit dem Hinweis
auf die Ungerechtigkeit des Menschen (Pred 7,20). Nicht die Gerechtigkeit
Gottes ist das Problem, sondern die Ungerechtigkeit des Menschen. Die Frage,
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warum denn der Mensch ungerecht ist, wird nicht gestellt. Kohelet konstatiert
den Hang des Menschen, sich zu verfehlen, als empirisch nachweisbare,
geschöpSich bedingte Gegebenheit. Die sich daraus ergebende Frage, warum
Gott den Menschen o/ensichtlich mangelhaft gescha/en habe, würde er
vermutlich ähnlich wie später Paulus im Anschluß an Jes 45,9 und Jer 18,6
beantworten (vgl. Röm 3,20; Röm 9,21-22). Angesichts der Undurchschaubarkeit
der Welt, der Unberechenbarkeit Gottes, der Vergänglichkeit und Begrenztheit
aller geschöpSichen Dinge und geschichtlichen Ereignisse rät der Prediger
einerseits zur Furcht Gottes, andererseits zum Genuss des Augenblicks. Der
Begri/ der Gottesfurcht (jir’at ’älohîm, Spr 1,7 u.ö.), der in der Geschichte der
alttestamentlichen Weisheit zum Begri/ von „Frömmigkeit“ verblasst war, hat
wieder etwas von seiner urtümlichen Kraft erhalten (Pred 3,14): Gott als der
Unberechenbare ist auch das ganz andere Wesen, dessen Erscheinen
Erschrecken hervorruft (Pfei/er 1965). In der Gottesfurcht erkennt der Mensch
die göttliche Allwirksamkeit an und akzeptiert die von Gott gesetzten Grenzen
und zugeteilten Zeiten.

Die Welt Kohelets ist, wie bei den anderen biblischen Verfassern, eine sterbende
Welt. Der Prediger sagt dies nur deutlicher als jene mit seinem Leitwort „es ist
alles ganz vergänglich“. Mensch und Tier haben dasselbe Todesgeschick (miqræh,
Pred 3,19). Mit dieser Einschätzung steht der Prediger auf einer Linie mit der
traditionellen alttestamentlichen Vorstellung vom Tod als absoluter Grenze und
setzt sich zugleich von im 3. Jh. v. Chr. aufkommenden eschatologischen und
apokalyptischen Vorstellungen ab (vgl. Dan 12; Ps 49,16; Ps 73,23-26; Jes 25,8;
Jes 26,19; → Eschatologie; → Apokalyptik). Eindringlicher als andere biblische
Zeugen betont er die absolute Angewiesenheit des Menschen auf von Gott
erö/nete Lebensräume und Lebenszeiten (Pred 3; vgl. Ps 39; Ps 90; Grethler
2004). Das Bedeutsame an dieser Botschaft ist, dass der Prediger die von Gott
geschenkten Glücksmomente in der bewussten Wahrnehmung von
Alltäglichkeiten erkennt. In der Konzentration auf den vom Schöpfergott
geschenkten Augenblick und in der Beschreibung von Glück als einer sich im Akt
des Empfanges manifestierenden Begegnung zwischen Schöpfer und Geschöpf
erweist sich der Prediger als Wegbereiter der Worte Jesu in Mt 6,25-34, in denen
kaum zufällig Salomo genannt wird.

Als Werk, das intensiv an ägyptischen, mesopotamischen und griechischen
Sprach- und DenkIguren partizipiert, ist das Predigerbuch ein Zeugnis
interkultureller Theologie. Im Verbund mit seinem empirischen und kritischen
Ansatz, aber auch wegen seiner ethischen und kosmologischen ReSexionen, hat
es gerade wegen dieser Interkulturalität eine besondere Bedeutung für
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gegenwärtige theologische Entwürfe.

5. Aspekte der Wirkungsgeschichte

Die Aufnahme Kohelets unter die „heiligen Schriften“ war im antiken Judentum
noch im 1./2. Jh. n. Chr. umstritten. Während die Schule Schammais dessen
Heiligkeit verneinte, bejahte sie die Schule Hillels (vgl. im Babylonischen Talmud
die Traktate Jadajim III,5; IV,6; Edut V,3; Megilla 7a; Text Talmud 2). Gelegentlich
wird im Talmud darauf verwiesen, Kohelet weise Widersprüche auf (vgl. Traktat
Shabbat 30b; Text Talmud) und stehe mit seinem Aufruf zur Sinnenfreude im
Gegensatz zur Tora (vgl. Pred 11,9 gegenüber Num 15,39).

Der jüdische Religionsphilosoph → Philo von Alexandria (etwa 25 v. Chr. bis 50 n.
Chr.) und das Neue Testament zitieren das Buch nie, einzige Ausnahme könnte
die Aufnahme von Pred 7,20 in Röm 3,10 sein (weitere mögliche
neutestamentliche Anspielungen verzeichnet Krüger 2000, 58f). Der jüdische
Geschichtsschreiber Flavius Josephus (etwa 37/38 bis 100 n. Chr.) zählt den
Prediger wohl neben den → Psalmen, den Sprüchen und dem Hohenlied zu den
vier „kanonischen“ Büchern hymnisch-ethischen Inhalts (Schrift gegen Apion, I,8;
Text gr. und lat. Autoren).

Sowohl im Judentum als auch im Christentum wurde das Buch schon in der
Spätantike und im Mittelalter umfangreich kommentiert. Zu den bedeutendsten
mittelalterlichen jüdischen Kommentaren gehört die Auslegung des Rabbi
Samuel ben Meir (Raschbam, 1080-1174). Zu den wichtigsten alten christlichen
Kommentatoren zählen → Origenes (185-253), → Hieronymus und Bonaventura
(1217-1274). In der Theologie der Reformatoren spielt das Buch gleichfalls seine
Rolle. Johannes Brenz (1528) hat es als Illustration der paulinischen
Rechtfertigungslehre verstanden, Martin Luther (1526/32) als Schrift gegen den
freien Willen und Philipp Melanchthon (1550) als Lehre über die göttliche
Vorsehung.

Im jüdischen Gottesdienst  besitzt der Prediger seit dem Mittelalter seinen festen
Ort als Festrolle für das im Herbst gefeierte → Laubhüttenfest (Sukkot). Hinter
dieser Zuordnung steht wohl die Verbindung des Wohnens in Laubhütten als
Zeichen der Vergänglichkeit und der mit der Weinlese verbundenen
Lebensfreude (vgl. Lev 23,39-43; Pred 9,7).

Der Prediger hat schließlich einen großen EinSuss auf die abendländische
Dichtung ausgeübt und wurde bis in die Gegenwart häuIg vertont. Exemplarisch
sei auf die Vergänglichkeitsdichtungen der deutschen Barockliteratur (vgl. z.B.
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Andreas Gryphius, Es ist alles eitell [1643]; ders., Die Herrlichkeit der Erden
[1650], EG 527; Michael Franck, Ach wie Süchtig, ach wie nichtig [1652], EG 528)
sowie auf den Ersten der „Vier Ernsten Gesänge“ von Johannes Brahms (1833-
1897) oder die Komposition „Omnia tempus habent“ von Bernd Alois
Zimmermann (1918-1970) verwiesen.

Angaben zu Autor / Autorin finden Sie hier
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